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Vorwort von Bürgermeister Anton Aichinger

Im August 1985 wurde die Kläranlage Mitter-
kirchen unter dem damaligen Bürgermeister 
Franz Heilmann erbaut. Durch den Bau der 
Kläranlage wurde dazumal bereits ein wich-
tiger Schritt im Sinne des Umweltschutzes 
eingeleitet. 
Bis in das Jahr 2008 war die ordnungsge-
mäße Entsorgung der Abwässer sicherge-
stellt. Die Umstrukturierung landwirtschaft-
licher Betriebe von Voll- auf Nebenerwerb, 
der Bevölkerungszuwachs, die wirtschaftli-
che Entwicklung, die Erschließung weiterer 
Ortsteile durch das öffentliche Kanalnetz, die 
Verschärfung der behördlichen Auflagen und 
die Notwendigkeit einer hochwassersicheren 
Anlage (30-jährliches Hochwasser) machten 
es notwendig, die Kläranlage umzubauen 
und zu vergrößern. So wurde im Juli 2008 mit 
dem Umbau der Kläranlage begonnen. Die 
Fertigstellung erfolgte bereits im Dezember 
2009.
Durch die Inbetriebnahme der vergrößerten 
und auf den neuesten Stand der Technik ge-
brachten Anlage, ist uns ein Erfordernis für 
die Zukunft Mitterkirchens, aber vor allem ein 
wichtiger Schritt zum Schutze unserer Um-
welt gelungen. Wasser ist Leben und daher 
eines der schützenswertesten Elemente.

Abschließend bedanke ich mich bei der Familie 
Häuserer für die Abtretung des erforderlichen 
Grundausmaßes, beim Land Oberösterreich 
für die Mitfinanzierung, bei der Fa. Kurz für 
die Projektierung und Betreuung dieses 
Projektes sowie bei den bauausführenden 
Firmen für die vorbildliche Bauabwicklung. 
Ein besonderer Dank gilt unserem Klärwär-
ter, Herrn Karl Puchberger, der durch den 
Umbau eine Menge zusätzlicher Leistungen 
bewältigen musste und auch während der 
Umbauphase immer für einen ordnungsge-
mäßen Betrieb der Kläranlage gesorgt hat. 
Ebenfalls bedanke ich mich beim Obmann 
des Kanalausschusses Vizebürgermeister 
Herbert Froschauer, bei AL Günther Schatz 
und VB Christoph Lettner für die Koordination 
der angefallenen Arbeiten im Zuge der Klär-
anlagenerweiterung und des Ausbaues der 
öffentlichen Kanalisation.

Ihr Bürgermeister

Anton Aichinger

LIEbE MIttERKIRchNERINNEN
uND MIttERKIRchNER
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Der Gewässerschutz und die damit verbun-
dene Abwasserreinigung zählen seit langem 
zu den Schwerpunkten der Umweltpolitik 
des Landes. Deshalb hat in Oberösterreich 
das Grundwasser Trinkwasserqualität und 
uunsere Gewässer zählen zu den saubersten 
in ganz Europa.

Die Reinigung der Abwässer wird heute als 
Selbstverständlichkeit im Bewusstsein der 
Menschen wahrgenommen.
Die zentral besiedelten Räume sind abwas-
sertechnisch erfasst, die Erschließung des 
ländlichen Raumes geht zügig voran. Derzeit 
werden in Oberösterreich bereits rund 87 
Prozent der häuslichen Abwässer in zentra-
len biologischen Abwasserreinigungsanlagen 
aufbereitet.

Um diesen hohen Standard halten zu können, 
liegt das Augenmerk nun in der Werterhaltung 

dieser Anlagen. Die ordnungsgemäße Wartung 
und Instandhaltung der Abwasseranlagen 
sowie Erweiterungs- und Anpassungsmaß-
nahmen sind nun die Aufgaben der Gegenwart 
und Zukunft. 

Ein Beispiel dafür ist der Um- und Ausbau 
der Kläranlage Mitterkirchen im Machland, 
der durch viel Engagement der Gemeinde-
vertretung und deren Mitarbeitern zustande 
gekommen ist. Für diese erbrachten Leistun-
gen und finanziellen Aufwendungen darf ich 
als zuständiger Referent meinen persönlichen 
Dank und meine Anerkennung aussprechen 
und wünsche für die Zukunft alles Gute.

Ihr LR Rudi Anschober

Vorwort von Landesrat Rudolf Anschober
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Vorwort von Hofrat Dipl.-Ing. Gerhard Fenzl

Wasser ist das wichtigste Nahrungsmittel und 
eines der wertvollsten Geschenke der Natur. 
Sowohl der Mensch als auch die Tier- und Pflan-
zenwelt lebt von und mit dem Wasser.

Nachdem wir in unserer Region in der glückli-
chen Lage sind genügend Wasser zur Verfügung 
zu haben, gilt es verstärkt das Wasser vor Ver-
unreinigungen zu schützen und verunreinigtes 
Wasser wieder so zu reinigen, dass es dem 
natürlichen Wasserkreislauf zurückgegeben 
werden kann.

Bereits sehr früh hat die Marktgemeinde Mitter-
kirchen diesem Umweltschutzgedanken Rech-
nung getragen und als Meilenstein hat 1987 der 
damalige Bürgermeister Franz Heilmann die 
Inbetriebnahme der biologischen Kläranlage für 
die Marktgemeinde Mitterkirchen im Machland 
bezeichnet.

Neue Vorgaben, wie z.B. die EU-Wasserrahmen-
richtlinie, bedeuteten jedoch eine Neuordnung 
der gesamten europäischen Gewässerschutz-
politik. Der aktuelle Bericht zur Umsetzung der 
EU-Richtlinie des Rates über die Behandlung 
von kommunalem Abwasser zeigt, dass Öster-
reich diese Vorgaben bestens erfüllt.

Um diesen Standard zu erreichen, waren enor-
me Investitionen in der Siedlungswasserwirt-
schaft erforderlich. Auch die Marktgemeinde 
Mitterkirchen hat mit der Unterstützung des 
Bundes und des Landes Oberösterreich große 
finanzielle Aufwendungen getätigt, um eine ge-
ordnete Abwasserbehandlung in der Gemein-
de sicher zu stellen. Mit dem Ausbau und der 
gleichzeitigen Anpassung der Ortskläranlage 
an den neuesten Stand der Technik hat die 
Marktgemeinde dazu einen wesentlichen Bei-
trag geleistet.

Ich danke den Verantwortlichen der Marktge-
meinde Mitterkirchen für diesen vorbildlichen 
Schritt und das Engagement zum Schutz unse-
res Wassers und wünsche weiterhin eine erfolg-
reiche Arbeit zum Wohle der Gemeindebürger.

Hofrat Dipl.-Ing. Gerhard Fenzl
Abteilungsleiter Oberflächengewässerwirtschaft

OhNE WASSER KEIN LEbEN
– KEIN LEbEN OhNE AbWASSER
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Mit dem Grundsatzbeschluss des Gemein-
derates Mitterkirchen – unter Bgm. Mayrho-
fer vom 21. November 1970, Vorarbeiten für 
ein Kanalprojekt einzuleiten, begann die „ge-
schichtliche“ Entwicklung  des Kanalbaues 
in Mitterkirchen. Für die Projektierung wurde 
damals das Ziviltechnikbüro DI Fischer aus 
Linz (wurde später von Herrn DI Gerhard 
Kurz übernommen) beauftragt. Am 9. Sep-
tember 1973 war die Spatenstichfeier, wel-
che zugleich den Baubeginn der öffentlichen 
Kanalisation einleitete. Symbolisch wurden 
durch den damaligen Landeshauptmann Dr. 

E. Wenzl und Bürgermeister Josef Lettner 
die Bauarbeiten begonnen. Bauausführende 
Firmen für den Kanalbau waren die Fa. Nie-
derndorfer aus Attnang-Puchheim und die 
Fa. Krückl aus Perg. Am 17. Jänner 1985 
wurde die Kläranlage Mitterkirchen wasser-
rechtlich bewilligt. Die Fa. Habau aus Perg 
begann im August 1985 mit den Bauarbei-
ten der Kläranlage. Bereits ein Jahr später im 
Oktober 1986 konnte die Kläranlage in Be-
trieb genommen werden. 

Bauchronik

bAu DER KLÄRANLAGE 1973

Kläranlage 1986
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Der Grundstein zum Umbau und der Erwei-
terung der Kläranlage wurde in der Gemein-
deratssitzung am 15. Dezember 2006 gelegt 
- die Kläranlage soll von 1.250 auf 2.650 Ein-
wohnergleichwerte vergrößert werden. Für 
dieses Projekt wurde das Büro von Herrn DI 
Gerhard Kurz aus Linz beauftragt. Wasser-
rechtlich bewilligt wurde die Erweiterung am 
27. Dezember 2006. Am 31. Juli 2008 wurde 
mit den Bauarbeiten begonnen. Der Auftrag 
des Gewerkes der Baumeisterarbeiten wurde 
an die Firma  Angerlehner Hoch- und Tiefbau 
GesmbH aus Pucking vergeben. Für das Ge-

werk der E-Ausrüstung erhielt die Firma Land-
steiner GmbH aus Amstetten den Zuschlag. 
Die Firma Forstenlechner Installationstech-
nik GesmbH aus Perg war für das Gewerk 
der maschinellen Ausrüstung zuständig. Die 
Bauarbeiten konnten planmäßig im Dezember 
2009 abgeschlossen werden, sodass der Be-
trieb der erweiterten Anlage per Jänner 2010 
aufgenommen werden konnte.
Für den ordnungsgemäßen Betrieb der Klär-
anlage sorgen Karl Puchberger und Johann 
Kranzl.

ERWEItERuNG
DER KLÄRANLAGE 2008

Bauchronik
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Bauabschnitt Bauumfang Bausumme

BA 01 Mitterkirchen, Hörstorf 842.495,74

BA 02 Hörstorf, Am Bühel 1.838.552,11

BA 03 Hütting, Heinz Lettner-Siedlung, Loa 1.334.329,38

BA 04 Weisching, Inzing 606.889,85

BA 05 Wörth 260.032,00

BA 07 Neu Hütting, Weisching, Loa 389.398,00

BA 08 Betriebsbaugebiet in Haid 226.669,00

BA 09 Kanalschadensbehebung im Zuge des Hochwasser 2002 689.264,00

BA 10 Hart, Kirchstetten, Hofstetten, Lehen, Labing 1.500.000,00

BA 12 Wagra, Haid 1.520.000,00

Der Bauabschnitt 06 wurde mit dem Bauabschnitt 09 zusammengelegt und der Bauabschnitt 
11 war die Erweiterung der Kläranlage.

DIE GESAMtbAuKOStEN 
DER ÖFFENtLIchEN
KANALISAtION
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Errichtungskosten der Kläranlage aus dem Jahr 1986  910.000,- Euro

Erd- und Baumeisterarbeiten 1.216.527,- Euro

Maschinelle Ausrüstung 470.000,- Euro

Elektro-Ausrüstung und Steuerung 234.000,- Euro

Schlammentwässerung 96.500,- Euro

Kosten des Umbaues bzw. der Erweiterung aus dem Jahr 2008/2009 2.017.027,- Euro

(Die Gesamtkosten für den Umbau bzw. die Erweiterung wurden mit 2.500.000,- Euro veranschlagt)

DIE bAuKOStEN DER 
KLÄRANLAGE
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tEchNISchE DAtEN DES
ÖFFENtLIchEN KANALNEtZES

BA Bereich Freispiegelkanal Druckleitung
Summe pro
Bauabschnitt

1 Mitterkirchen, Hörstorf 3.329 m 3.329 m

2 Hörstorf, Am Bühel 3.612 m 3.612 m

3 Hütting, Heinz Lettner-Siedlung, Loa 3.879 m 505 m 4.384 m

4 Weisching, Inzing 2.014 m 2.006 m 4.020 m

5 Wörth 1.478 m 858 m 2.336 m

7 Neu Hütting, Weisching, Loa 1.849 m 1.849 m

8 Betriebsbaugebiet in Haid 584 m 268 m 852 m

10 Hart, Kirchstetten, Hofstetten, Lehen, Labing 3.336 m 4.970 m 8.306 m

12 Wagra, Haid 4.404 m 1.851 m 6.255 m

24.485 m 10.458 m 34.943 m

Weiters betreibt die Markt-
gemeinde Mitterkirchen 17 Pump-
werke. Jedes einzelne Pumpwerk 
kann mittels Fernwartung direkt 
von der Kläranlage aus ange-
steuert werden.
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Anschlusswert: 2.650 EW60 (Einwohnerwerte)
Leistung der Schmutzwasserpumpe: 26,1 Liter/Sekunde
Leistung der Hochwasserpumpe: 807 Liter/Sekunde
Max. Zulauf zur Kläranlage bei Trockenwetter: 51,25 m³/Stunde
Max. Zulauf zur Kläranlage bei Regenwetter: 93,94 m³/Stunde
Gesamtvolumen der Belebungsbecken: 2 Belebungsbecken mit jeweils 190 m³ 
 1 Belebungsbecken mit 596 m³
Nachklärbecken: 1 Becken mit 40 m² und 1 Becken mit 63 m²
  (Oberflächenbenetzung)
Verteilerbauwerke: 1 Zulaufverteilerbauwerk
 1 Nachklärverteilerbauwerk
Schlammsilo: 240 m³ Nutzinhalt
Schlammentwässerungsgebäude: 1 Schneckenpresse
 4 Gebläse 

tEchNISchE DAtEN
DER KLÄRANLAGE
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Die mit Bescheid vom 28. Jänner 1985 wasser-
rechtlich bewilligte Kläranlage der Marktgemeinde 
Mitterkirchen wurde durch den Um- bzw. Zubau 
auf den neuesten Stand der Technik gebracht. 
Die Kläranlage wurde von vorher 1.250 EW60 auf 
2.650 EW60 vergrößert (EW=Einwohnerwert), 
sodass die Anlage einerseits den Anforderun-
gen der 1. AEV für kommunales Abwasser und 
andererseits dem Abwasseranfall der Marktge-
meinde Mitterkirchen entspricht. Darüber hinaus 
wurde die Kläranlage derart abgeändert, dass eine 
Hochwassersicherheit für die nunmehr aktuelle 
Hochwasserspiegellage des 30-jährlichen Hoch-
wassers erreicht wurde. 

Für die vorangeführten Ziele wurde im Rahmen 
des gegenständlichen Projektes die zusätzliche 
Errichtung und die Abänderung folgender An-
lagenteile durchgeführt:

•	Anpassung der Zulaufpumpe der Kläranlage
•	Erhöhung der Gerinne im Rechenraum, Einbau einer Sieb-

anlage, Adaptierung der Zulaufmengen
•	Diverse Anpassungen und Maßnahme zur Hochwasser-

sicherung im Bereich des Betriebsgebäudes
•	Errichtung eines hochwassersicheren Gebläsehauses mit 

einer Schlammentwässerungspresse
•	Zulaufverteilerschacht vor den Belebungsbecken
•	Einbau von vertikalen Strömungsaggregaten in die beste-

henden Belebungsbecken
•	Errichtung eines zusätzlichen Belebungsbeckens mit einem 

Inhalt von 596 m³
•	Vereinigungs- und Verteilerschacht vor den Nachklärbe-

cken 
•	Vertikal durchströmtes Nachklärbecken mit einem Durch-

messer von 10 Meter
•	Errichtung eines Rücklaufschlamm- und Überschuss-

schlammpumpwerkes
•	 Fällmitteltanks zur Phosphatfällung
•	Schlammsilo mit 240 m³ Nutzinhalt
•	Erhöhung des bestehenden Schlammsilos und Einbau 

eines Umwälzaggregates
•	Neuerrichtung der Kläranlagenzufahrt

bESchREIbuNG
DER KLÄRANLAGE
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 1 Betriebsgebäude, Regenklärbecken, Zulauf- und Hochwasserpumpwerk
 2 Zulaufverteilerschacht „Belebung“
 3 Belebungsbecken 2
 4 Belebungsbecken 1
 5 Zulaufverteilerschacht „Nachklärung“
 6 Rücklauf- und Überschussschlammpumpwerk 1
 7 Nachklärbecken 1
 8 Schlammsilo 1
 9 Schlammentwässerungsgebäude mit Gebläseraum
 10 Rücklauf- und Überschussschlammpumpwerk 2
 11 Nachklärbecken 2
 12 Belebungsbecken 3

ÜbERSIcht
DER KLÄRANLAGE
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Das Abwasser aus den Kanalnetzen der ein-
zelnen Ortschaften gelangt durch Pumpwerke 
und im freien Gefälle direkt zur Kläranlage Mit-
terkirchen. Im Rechengebäude erfolgt die me-
chanische Vorreinigung des Abwassers. Die 
Schwimmstoffe werden mechanisch durch 

den neu eingebauten Siebrechen aus dem 
Abwasser entfernt. Anschließend gelangt das 
mechanisch gereinigte Abwasser direkt in die  
Belebungsbecken. Im Belebungsbecken rei-
nigen die Mikroorganismen (Belebtschlamm), 
welche mit Sauerstoff versorgt werden das 
Abwasser. Das Durchmischen des Wasser-
Schlamm-Gemisches erfolgt durch Rühr-
werke.

REchEN uND
bELEbuNGSbEcKEN

Siebrechen

Belebungsbecken
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Vom Belebungsbecken aus wird das Abwas-
ser im Verteilerbauwerk auf die beiden Nach-
klärbecken aufgeteilt. Im Nachklärbecken 
trennt sich das Wasser-Schlamm-Gemisch. 
Über Ablaufschwellen fließt das gereinigte 
Abwasser in den Vorfluter (Hüttinger Altarm). 

Der abgesetzte Schlamm wird über Hebe-
schnecken in das Belebungsbecken rückge-
führt. Der überschüssige Schlamm wird im 
Schlammsilo gespeichert. 

NAchKLÄRbEcKEN

Nachklärbecken
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Der aus dem Klärprozess abgezogene Über-
schussschlamm wird im Schlammsilo vorent-
wässert und durch die Schwerkraft auf ca. 
4-5 % Trockensubstanz eingedickt. Der vor-
eingedickte Schlamm wird anschließend mit 
einer Pumpe der Schlammpresse zugeführt 
und auf einen Trockensubstanzgehalt von 

ca. 25 % entwässert. Das abgeschiedene 
Wasser wird wieder dem Reinigungsprozess 
zugeführt. Der voreingedickte oder gepresste 
Überschussschlamm wird in der Landwirt-
schaft oder in Kompostieranlagen weiterver-
wertet. 

Schlammpresse

VERWERtuNG
DES KLÄRSchLAMMES
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Der Betreiber der Kläranlage weist auf einige 
sehr wichtige Punkte hin:

Bestimmte Stoffe dürfen nicht in die Kanalisa-
tion eingebracht werden, da sie betriebliche 
Probleme, wie Verstopfungen, Ablagerungen 
usw. verursachen können. Im Extremfall kann 
es zu einer nachhaltigen Schädigung der Bio-
logie innerhalb der Kläranlage und in weiterer 
Folge zu einer irreparablen Verschmutzung 
des Vorfluters kommen. Für etwaige Fragen 
stehen Ihnen die Mitarbeiter der Kläranlage 
gerne zur Verfügung.

Folgende Stoffe haben im Kanal nichts ver-
loren:
Alle giftigen Stoffe, Lacke und Lösungsmittel, 
Altöle und Altfette, Medikamente, Restmüll, 
Glas, Papier, Metalle, Grasschnitte, Speise-
reste, Katzenstreu, Hygieneartikel (Tampons, 
etc.), Gülle und Mist

DER KANAL
ISt KEIN „ALLESFRESSER“!
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Kanalordnung

Durch Haushaltsartikel und Fette stark verschmutzte 
Pumpen.



„Glück Auf!“, dass diese Kläranlage lange 
ihren vorbildlichen Betrieb aufrecht erhalten 
kann, sodass unsere Qualität des Trinkwas-
sers erhalten bleibt. Wasser ist Leben! 

ZuM AbSchLuSS.........

Belebtschlamm mit Abwasser vermischt

Die gereinigten Abwässer werden der Natur 
wieder zugeführt.
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ECE
VERMESSUNGS GmbH

Technisches Büro, Ingenierbüro für Vermessungen

Wambacherberg 40
A-4490 St. Florian

Telefon: 07229/4782-0
Fax: 07229/4782-42

office@e-c-e.at
www.e-c-e.at

Duscher Kompost GmbH
Heimberg 17

3350 Haag/NÖ
Tel.: +43 7711 33162
Fax: +43 7711 33192
Mobil: 0664 5022481

Internet: www.umweltservice.at
E-Mail: office@umweltservice.at

Fuchs Austria Schmiermittel GmbH
Bräumühlweg 13, 5101 Bergheim

Tel.: +43 662 45 00 35-15
www.fuchs-austria.at
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Grundfos Pumpen Vertrieb Ges.m.b.H. 
Grundfosstraße 2, 5082 Grödig/Salzburg

+43 6246 883-0

Bauausführende Firmen



Wasser ist Leben!
MARKtGEMEINDE MIttERKIRchEN
IM MAchLAND
4343 Mitterkirchen 50
Tel.: +43 (0)7269/8255-0
Fax: +43 (0)7269/8255-25, 24
gemeinde@mitterkirchen.ooe.gv.at

KLÄRANLAGE DER MARKtGEMEINDE
MIttERKIRchEN IM MAchLAND

4343 Mitterkirchen 57
Tel. und Fax: +43 (0) 7269/8433

klaeranlage@mitterkirchen.ooe.gv.at

www.mitterkirchen.ooe.gv.at


